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Donnerstag den 18. Juni.
Inserationsgcbüdr sür die Rpaltfl »:
Zeile aus gewöhnlicher Schritt bei 4 0 '? 4
einmaliger Einrückung 3 Kreuzer , 40 » --ti.

bei mehrmaliger je 2 Kreuzer . l

Amtliches.
Bekanntmachung , betreffend die Aufnahme von Zöglingen in

die Gartcnbauschulc zu Hohenheim.
- Auf de » 1. Oktober d . I . können ia ^ dic im Jahre 1342

zum Andenken der 2stjährige » Negierung Seiner Majestät des
verewigten Königs Wilhelm an der hiesigen Anstalt gegründete
Garlenbauschnle wieder sechs Zöglinge eiutrelen . Zweck dieser
Anstalt ist : junge Männer aus dem Staude der Gärtner , Wein¬
gartner und Landwirthe durch passende » Unterricht und praklische
Einübung der Theorie und Praxis des ländischen Gartenbaues
bekannt zu machen . Die Aufnadme erfolgt auf 1 Jahr unter
den im Siautsanz . N . 137 . S . 93lj ausgesührten Bedingungen.

Hohenheim , den 18 ' Mai . 1874.
K . Instituts - Direktion.

N a u.

Tages - Nenigkeilen.
* Der Frost der letzten Tage , der auch in unserer Gegend

stellenweise an Kartoffeln , Bohnen und sonstigen empfindlichen
Gartengewächsen Schaden gelhan , erklärt sich durch die viele » ,
am Ende voriger Woche stallgehablen Gewitter , die nach den
Zeitungsberichten sich über verschiedene Theile des Landes , von
Mittel Deutschland biS nach Italien erstreckten und manche Ernte-
Hoffnung vernichteten . Leider hört man auch Klagen über gefal¬
lene Frucht , hauptsächlich des Dinlelfeldes , doch dürste der statt¬
gehabte Regen und eine etwas wärmere Witterung , die heute
wieder einznlrcten scheint , manches gut mache » .

Allheim,  12 . Juni . Die „H . Z ."^ berichtet : Heute
Bormitiag 9 Uhr war eine schauerliche Stunde  für Alt¬
heim , O .A . Horb . Eine am Kopfe bluttriefende Frau stürzte
mit ihrem Kinde auf dem Arm aus ihrem Hause , in dem näm¬
lichen Augenblick brachen dicke Rauchwolken am Giebel des Hauses
heraus ; entsetzliches Geschrei erhob sich , denn aus dem oberen
Theil des Dachbodens drang ein in Flammen stehender Mann
ringend und kämpfend durch das Dach heraus und stürzte von
der Giebelhöhe rücklings aus die Erde herunter . Es war der
Eigenlhümer des Hauses selbst , Kaufmann D ., der schon vorigen
Jahres wegen Geistesstörung in der Irrenanstalt war und nun
wieder geheilt znrückkchrte . Die Spuren der Geistesverwirrung
zeigten sich seit einigen Tagen wieder auf ' s Neue und er wurde
deshalb sorgfältig bewacht . Gleichwohl gelang es ihm , ein
Schächtelchen Zündhölzer zu sich zu nehmen ; seine Frau befürchtete
sogleich nichts Gutes und suchte ihm dieselben zu entwenden . Er
ergriff sogleich eine Axt,  brachte damit seiner Frau eine
lief kl aff ende Wunde  am Kopfe bei , eilte auf den obern
Boden seines Hauses und bald darauf kam im Reishausen Feuer
aus ; von Ranch und Feuer umringt , suchte er sich durch den
Dachboden zu flüchten . Während vier Feuerspritzen , welche
schnell auf dem Platze nnkamen und vom weiblichen Gcschlechte
genügend mit Wasser versorgt wurden , ihre Strahlen über das
Feuer ergossen , lag der Unglückliche da in den furchtbarsten
Schmerzen seiner Brandwunden . Die Haut hängte an vielen
Theileu des Körpers in Fetzen herunter und der Priester betete
an seiner Seite , ihm die heilige Oelung spendend . Er wird
wohl den heutigen Tag » icht mehr überleben . Die Wunde seiner
Frau scheint nicht lebensgefährlich zu sein . Das Haus , in dem
sich drei Familien befinden , ist durch den außerordentlichen Fleiß
der Einwohner Allheims , sowie durch die umsichtigte Leitung des
Hrn . Obramtsbanmeisters Bihler , der gerade anwesend war , nur
in den obern Theileu abgebrannt . Herzzerreißend war das
Jammergeschrei eines armen Familienvaters von 5 kleinen Kindern,
der als Taglöhner in Horb arbeitete und sein Haus bei der
Zurückkunft zerstört wieder fand.

Ulm,  13 . Juni . Die heute in Ulm tagende Landes-
Versammlung der Wirthe  sprach die Hoffnung ans , die
Abgeorvnelenkammer möge in Anbetracht der nicht mehr zeitge¬
mäßen Erhebung der Wirlhschaftsabgaben , und in weiterer Er¬
wägung , daß unsere Wirthe noch die einzigen im deutschen Reiche
sind , bei welchem noch die lästige Kontrole ihres Gewerbes statt¬
findet , beschließen , die Regierung ausznfordcrn , ein Gesetz einzu-
briugen , welches die Weinstener in anderer Weise regelt und jetzt

schon dis dermalige Kontrole unter der Bestimmung anfhedt , daß
die Abgaben bis zur Erlassung eines Gesetzes im Sinne der
Eingaben des Landesausschusses erhoben werde » .

Ulm , l3 . Juni . Gegenwärtig befindet sich hier eine Com¬
mission behufs Regelung der hiesige » F e st n n g s - V c r h ä l t-
uisse,  bestehend ans preußischen , bayerischen und würilember-
gischen Offizieren und Militär -Beamten . Vorsitzender der Com¬
mission ist Generalmajor v . Hartman » , Abtheilnngs Chef im preu¬
ßischen Kriegsministerium.

Böblingen,  14 . Juni . Heute erschien auf eine an ihn
ergangene Einladung unser Hr . Aog . Otto Elben,  aus Stutt¬
gart , um das ihm von der Stadt gewidmete Eh ' cnbärgcrrechts-
Diplom , von Hrn . Hermann Kayser dahier künstlerisch ausge¬
führt , cntgegcuzunehmen . Zugleich wurde ihm ein in Silber ge¬
triebener Tafelaufsatz , gewidmet von den Einwohnern der Stadt
Böblingen , sowie dem Hrn . Oberamtspfleger Harlranst , der sich
als Borstand des Eisenbahncomiiö ' s Perdienste erworben ein
silberner Pokal im Bürgcrsaal des Nathhanses überreicht.

Augsburg,  11 . Juni . Mil dem heutigen Tage erreichte
der hiesige W oll - Markt  sein Ende . Die Producenten er¬
wartete » ein Fallen der Preise ; dasselbe hat sich jedoch am zweiten
Markttage nicht bewährt und wurden für schön gewaschene Wolle
säst die gleichen Preise wie vorigs Jahr bezahlt.

Zwischen Bayern und Württemberg wird bezüglich eines
Projects verhandelt , eine Eisenbahn -Linie zwischen Würz bürg
und Weiter sh  ein , zu erbauen.

Berlin,  12 . Juni . Wer irgend noch zweifelt , daß es
hohe Zeit war,  die kacholischen Kuabenkonvikre zu schließen , die
Priesterjeminare unter Kontrole zu stellen und die künftigen
Geistlichen zum Besuche der Gymnasien und Universitäien und
zu einem wissenschaftlichen Examen zu zwingen , der lese die Ge¬
schichte von dem belgischen  W und er  m äd chen,  welche der
Reichstagsadg . Kaplan Majunke  seinen Wählern in Trier
neulich mitgelheilt Hai, und welche die Germania heute ausführ¬
lich veröffentlicht . Majunke hat die stigmatisirle Louise Lateau
in dem Dorfe Bois d' Haine selbst besucht und mit eigenen Augen
gesehen , wie ihr „ das Blut unter den Haaren hervoiquoll , zu
Bächen anschwoll und über die Wangen der Nasenspitze zurieselte " ;
wie ihr dann auch „ die Hände bluteten , die Seile und die Füße,
oben und unten . " Die Blutung beginnt allwöchentlich um Mit¬
ternacht von Donnerstag auf Freitag und endet Nachts 12 Uhr
von Freitag auf Samstag . Majunke weiß ganz genau , daß Louise
außer dem Abendmahl , das sie täglich erhält , seit 2 Jahren weder
Speise noch Trank zu sich genommen hat , daß sie in ihrer Ekstase
die Gebete in allen Sprachen , selbst im Hebräischen versteht , daß
sie zur Zeit der Blutung gegen die heftigsten Schmerzeindrücke,
sogar Messerstiche , vollkommen unempfindlich ist , daß sie einmal
einen ganzen Monat ohne jegliche Nahrung zugcbracht hat u . s. w.
Majunke Ist „ gestärkt und gekräftigl " aus Belgien zurückgckom-
men . — Herr Hasen clever  hat sich kurz resolvirt und sich
dem preuß . Vereinsgesetz dadurch entzogen , daß er den Sitz des
Allgem . deutschen Arbeitervereins nach Bremen  verlegt hat.
Auffallend ist , daß er bei dieser Gelegenheit im neuen Sozial¬
demokrat die Parteigenossen wiederholt in direkter Ansprache vor
Zersplitterung und Muthlosigkcit warnt . Es scheint danach die
soziale Organisation doch nicht so ganz kugelfest zu sein.

Berlin,  Ist . Juni . Der Handelsminister hat . am
11 . d . Mts . den Eisenbahnverwaltungen zur Kenntniß gebracht,
daß die Erhöhung der Tarife um 20 pEt . definitiv am 1 . August
d. I . Antritt.

Ems , 15 . Juni . K aiser Wilh elm  ist heute Vormittag
hier eingelroffen und aus dem Lahnhofe von dem Kaiser von
Rußland in herzlicher Weise empfangen worden . Die Begrüßung
Seitens der Einwohner und der zahlreich versammelten Kurgäste
war eine begeisterte . ( S . M .)

Frankfurt,  15 . Juni . Recht zeitgemäß Angesichts der
Zwecke des demnächst in Brüssel zasammeniretenden Congresses
über das Kriegs -Völker -Recht erscheint ein in der „ Schles . Ztg ."
veröffentlichter Artikel : „Der Krieg der Zukunft"  aus der
Feder des bekannten Militär -Schriftstellers Blankenburg . Der¬
selbe nimmt sich die Hypothese eines künftige » neuen Kriegs mit



Frankreich znm Anhaltspunkt und fragt zunächst : „ Dürfen mirhoffen , daß sich im nächsten Kriege gegen Frankreich die Tyorevon Paris uns zum vierten Male öffnen werden , daß dein be¬siegten Gegner hier abermals der Friede dictirl werde ? Blanken¬burg stellt Ließ im Hinblick auf die neuen Berlheivigungs -Maß¬regeln der Franzofen , insbesondere auf die geplante großartigeBefestigung von Paris , als mindestens zweifelhaft hin , und fährtdann fort : „ Diese Andeutungen dmfeii genügen , die Beriiiiithuiigzu rechtfertigen , daß eine künftige Kriegführung gegen Frantreichandere Wege ins Auge fassen muß , um den rsegner zur Unier-rverfung unter das Geboi des Siegels zu zwingen , als das derEroberung von Paris . Welche Miuel aver stehen dann zu Ge¬bote ? Es wird uns schwer , den Gedanken anszuspreche » , so naheer auch liegt . Der Krieg wird , je mehr er zum uifprünglichenCharakter des Polls Krieges zurückkeyri , um zo mehr auch drffennatürliches Wesen wieder annehmen : es ist vorauszusehen , dagder künftige Ai,greiser , um seine Kruste uichi über da -> gejammiesich kriegerisch erhebende Land zu zersplittern , sich darauf ange¬wiesen sehen wird , gewisse sich allmählich erweiternde Gebieie zestzu occupireu und dieselben so lange schwer und immer schwererzu bedrücken , bis der Feind um ihretwillen sich zum Friedens'Schlüsse bereit erklärt . Zn welchen furchtbaren Grausamkeiten,zu welchen vandalischen Zerslörungs -Weiken dies sühxeu kann,liegt auf der Hand ; der Gedanke ist 'furchtbar , aber er ist natur¬gemäß . er entspricht dem sich Schritt vor Schritt entwickeltenCharakter des modernen Krieges , dem Charakter des Volts-Krieges . " Und doch verabscheuen gerade die Pötker mehr undmehr den Krieg . Welch ' unheilvoller Widerspruch ! ( Fr . I )Nachdem die Kommission des Kölner Dombaiivereiiis auchden zweite » Guß der Kaiserg  locke nicht approvirt hat ( eswurde namentlich der Ton desselben beanstandet ) , wird MeisterHamm  zum drillen Guß schreiten . Glücklicherweise hat dasEintrittsgeld , welches er von den zahlreichen Beschauern derGlocke seit Monaten erhob , ihm eine solche Lumme eingetragen,daß er die Kosten des erneuten Gusses einigermaßen verscherzenkann.
Ein Unstern scheint über den Spazierfahrten der allerhöchstenHerrschaften zu schweben . Jüngst geriet !) der Kronprinz durchdie Schließung einer Eisenbahn Barriere in Lebensgefahr . Et¬was Aehnliches ist . dem Berliner „ Tgbl . " zufolge , am Dienstagdem Kaiser ziigestoßen , nur , daß diesmal die Barriere zur rechtenZeit gesperrt blieb . Der Hergang der Sache war folgender:Der Kaiser wollte bei Zehlendorf den Bahnkörper passiren , alleindurch das energische Winken des Kutschers war der Bahnwärter!znm Oefsneu nicht zu bewegen . Aergerlich über diese unange¬nehme Verzögerung , springt der Adjutant ans dem Wagen undherrscht den Wärter mit den Worte, ! an : „ Will er wohl öffnen !"Dieser aber besteht fest auf seiner Instruction und erklärt , deshekannahenden Schnellzuges wegen nicht öffnen zu dürfen . Daversucht der Kaiser selber sein Glück bei dem standhaften Bahn¬wärter Doch der Erfolg ist der nämliche . Sichtlich verlegen !entschuldigt sich der Wärter »ist seiner strengen Ordre , die keine >Ausnahme znlasse . Der Kaiser is! höchlich darüber ausgebracht,und sagt : er solle anfmachen , noch sehe er keinen herannahende » ^Zug . Und siehe da , während dieses Hin - und Herredeus saustder Expreß Zug vorbei . Der Kaiser aber ließ sein Gefährtsofort umkehren.

Ans M ü hlha  u s e n wird ein furchtbarer K r i in i n a I f a l lgemeldet . Ei » Fabrikarbeiter ermordete seinen Bruder , und brachteseiner Mutter und seinen beiden Schwestern , in der Absicht siezu tödien . lebensgesährliche Verletzungen bei . Josef Most,24 Jahre alt , that nichts sich der Verhaftung zu entziehen undgibt an , er habe seinen Pater rächen wollen , der von der Muttervor zwei Jahren , eben als er auswandern wollte , ermordet wor¬den sei.
Versailles,  15 . Juni . Die Nationalversammlung ge¬nehmigte .mit 345 gegen 341 Stimmen die Dringlichkeitfür die Berathung des von Pürier  eingebrachien Antrags deslinke » Centrnms , welcher die definitive Proklamirung der Re¬publik mit der siebenjährigen Präsidentschaft Mac Mahon ' s ver¬langt . Von Larochefoucanld - Bisacci  wurde ein Antragauf Wiederherstellung der Monarchie  mit Mac Mahonals Generalstatthnlter des Königreichs iLieutenant -General ) ein-gedracht . Die Nationalversammlung lehnte es ab,  den An¬trag dem Dreißigerausschusse zu überweisen.

Versailles,  15 . Juni . ( Nachts ) . In der Assemblüewurde der Antrag von Casimir Pürier  dem Dreißiger -Ausschußüberwiesen , deßgleichcn ein Antrag von Lambert St . Croix,welcher die Verlängerung der Gewalten Mac Mahon ' s bestätigt,zwei Kammern hcrstellt . dem Präsidenten der Revnblik und derersten Kammer das Recht der Auflösung überträgt und bestimmt,daß bei dem Erlöschen der Vollmachten des Präsidenten der Re¬publik die beiden zu einem Kongreß vereinigten Kammerneinen Nachfolger Mac Mahon ' s ernennen oder die Verfassungrevidirc » . Die Dringlichkeit für den Antrag Pürier wurde vonChaiigarnier und Kerdrel bekämpft , von Pürier lind Laboulayebefürwortet . Die Nichiüberweisung des Antrags Laroche -Foucanld

rief eine lebhafte Bewegung hervor . Die ' Regierung hielt sichneutral , weil sie die Assemblüe allein die Herrin ihrer Ent¬scheidungen sein lassen und aus der Dringlichkeitssrage nicht eineFrage der Ministerkrisis machen wollte.
Lourdes  ist um ein Wunder reicher geworden . Unterden amerikanische » Pilgern , die diesen Ort besuchten , befand sicheine Dame , die so krank mar , daß sie der srommen Karawanenicht nach Rom folgen tonnte . Sie war deßhalb mit ihremManne , weicher noch dazu ei» Protestant ist , direkt von Havrenach Lourdes gefahren . Madame Baker war seit 8 Tagen ge¬lähmt , sie hatte das Rückgrat gebrochen und die Aerzte hattendie Heilung aufgegeben . Nun aber ward , wie das Journalde Lourdes miitheitt , Frau Baker , kaum einmal in das wunder-wirkende Wasser eingetancht , sofort geheilt . Ihr Mann warfsich mit Thronen in den Auge »" auf die Kniee , ob er sich auchsofort zum Katholizismus bekehrt hat , wird nicht berichtet ; esist aber anznnehmen , denn sonst wäre das Wunder eigentlich dochnur halb gerctthen . ( Unsere Aerzte werden nun bald ein anderesMelier ergreifen müssen )

Die „ Jndüpendancc Delge " erwähnte gerüchtweise , daß demMarschall Mac Mahon Staalsstreichprojekie zngcschrieben werden.Die Ernennung De Martinivre ' s znm Kabinelsches des Mini¬steriums des Innern wird als Beweis betrachtet , daß die Re¬gierung zu Gewattmaßregcln neige.
Paul de Cassagnac veröffentlicht ein an die DepustrtenSchölcher und Testelin gerichtetes Schreiben , worin er das Duellzwischen seinen 10 Redakteuren und ebenso vielen 'Republikanernaninmmt ; er stellt jedoch die Bedingung , daß man wegen derWaffen und der Gegner ums Loos ziehe . Zugleich kündigt eran , daß er 50 Briefe von Bonapartisten erhalten habe , die sichalle als Redakteure hätten einschrciben lassen , um ihren „ Republi¬kaner " anfjpießen zu können . Unter den letzteren befindet sichA . Durnp , der Sohn des früheren Unterrichtsministers.Der Margnis von St . Croix,  der Herrn Gambeiiaeinen Fanftschlag ins Gesicht gegeben hat , erschien bereits am13 . vor dem Znchtpolizeistrasgericht . Dieser Herr Hai schon 4Jahre Festungshaft abgesehen , weil er als Offizier in Algerieneinen Unteroffizier geprügelt hatte . Er bekannte offen , daß erdie vorbedachte Absicht gehabt habe , Herrn Gambeita zu züchtigen.Der Präsident sagt zu ihm : „ Sie haben sich benommen wie einKutscher !" Das Gericht erkannte ans 6 Monate Gcfängniß.In Turin  lebte seit 20 Jahren ein armer SchreiberValessino mit seiner Frau , eine !» Sohn von 18 Jahren und zweiTächtern von 12 und 10 Jahren . Er war früher Lieutenantgewesen und entlasse » worden , weil er ohne Erlanbniß des Kriegs¬ministers geheiratyet hatte . Er war 57 Jahre alt , sein Ver¬dienst wurde immer kümmerlicher , er hungerte mit den Seinigenund endlich mußten die Töchter betteln gehen . So kann ' s nichtsortgehen , sagte er zu einem Freunde . Vor ein vaar Tagen —es war fein 20ster Hochzeitstag — kam er verstört zu jenemFreunde und sagte , ich habe Frau und Kinder geiödtet , dasElend war z» groß . Der Freund glaubte es nicht , machte aberAnzeige und die Polizei fand die Frau und die Kinder in ihrerWohnung mil durchschnittenen Kehlen . Niemand hatte etwasAuffallendes , einen Schrei oder dergleichen gehört . Der Vatermuß den Unglücklichen , die er heiß geliebt hatte , einen Schlaf¬trunk gegeben haben ; er selber wurde flüchtig und schnitt sichTags nachher die Kehle ab.

Madrid,  14 . Juni . Die Armee hat ihre Operationenwieder ausgenommen . Marschall Concha hat seine Truppen beiTasalla concentirt.
Im Siaaie Sinaloa , Mexico,  wurde von dem Alcaldenvon Jacobo am 14 . April die lebendige Verbrennungeines Ehepaars wegen Zauberei  znqelassen und vollzogen.Der wackere Beamte hat über diese „ gesetzliche " Gräuellhat seinenVorgesetzten selbst Bericht erstattet . Das amtliche „ Diario " be¬stätigt diesen Vorfall und fügt hinzu , daß der gedachte Beamteseitdem „ gezwungen " war , ein altes Weib und deren Sohn derselbenUrsache wegen verbrennen zu lassen.

Allerlei.
— In Cöln tritt ein Dienstmädchen,  das natürlich Alleskann , in eine gute Familie ein , sie gefällt und erhält hohen Lohnund gutes Dinggeld . Nach drei Tagen aber gibt sie das Ding¬geld wieder zurück und sagt : Ich gehe , die Stadtgegend ( mitteni » der Stadt ) gefällt mir nicht und der Herr ist gar zu ernst.— Man sieht , wie sich ein Herr jetzt sehr znsammennehmen muß,um seinem Dienstmädchen zu gefallen!
— Fabrikbesitzer H . in Berlin sucht in der Zeitung einenKutscher.  Andern Tags stellt sich ein solcher ein und wird»ach seinen Zeugnissen gefragt . — Zeigen Sie mir mal erst IhrePapiere , antwortet der Kutscher trocken . — Sie sind verrückt?ruft der Fabrikant . — Gar nicht , antwortete der Kutscher . „Ichhabe jetzt een Jahr vier Herren gehabt , der Eene hat Plastegemacht , dem Andern hat der Exekutor das Fuhrwerk abgepfändet,der Dritte hat es verkoofen müssen , damit seine Kinder was zu



cssen hatten , und jo weiter . Jetzt möchte ich aber mal wieder
eene anständige Herrschaft haben , denn es ist keeu Vergnügen,
alle Quartale ans eenen andern Lock zu klettern.

— ( D i äte u - Sta sf  e I) . ' Die „ Schles . Ztg ." erzählt:
Eine von dem kgt . Kreisgerichte zu H . geführte Untersuchung ist
geschlossen : Zeuge : Ich bitte um Anweisung an die Kasse behufs
Erhebung der Diäten . — Richter : Was sind Sie ? Zeuge : Ele-
ineutarlehrer . — Richter : Sie bekommen 25 Sgr . — Zeuge
(erinnert sicb, daß ein College unter ähnlichen Berhätlnisjen mehr
erhalten hat und bemerkt ) : Ich bin auch Gceichtsschreiber . —
Richter : Dann erhalten Sie 1 Thlr . 15 Sgr . — Zeuge : Ich
bin auch Schiedsmann . — Richter : Als solcher haben Sie 2
Thlr . 25 Sgr . zu fordern.

— Den Aerzten wird folgendes , in Amerika nicht unge¬
bräuchliche Mittel gegen Lun gen leiden  zur Begutachtung'
vorgelcgt . — Lungenleiden können , wenn sie noch nicht zu weil
vorgeschritten sind , einfach durch den gehörigen Gebrauch der
Lungen geheilt werden . Das erste und vorzüglichste Heilmittel
zur 'Släiknng der Lungen ist frische Luft . Personen aver , die
mit einer Luitgenkrankheit behaftet sind , oder Neigung dazu haben,
scheuen sich in der Regel , voll und lies einznathmen . Auf diese
Weise nehmen sie nicht genug Sauerstoff ein und der vorhandene
krankhafte Zustand nimmt immer mehr zu . Die regelmäßige
und systematische Einathmung von reiner Lust ist das beste Vor¬
beugungsmitte ! der Lungenschwindsucht . Man nimmt einen kleinen
GlaSchlinder ( z. B . ein Stück von einem Lampenchlinder ) und
läßt den Patienten dreimal des Tages eine oder zwei Minuten
lang frische Lust einnlhmen mit der Weisung , den Äthem so ties
und voll als möglich eiuzuziehen . Jeden Tag gibt man eine
Minute zu , bis es der Patient zu 15 — 20 Minuten gebracht
hat und dann geht man langsam wieder herunter , indem man
jeden Tag eine Minute weniger einalhmen läßt . Durch dieses
einfache Mittel sind bereits viele Heilungen bewirkt worden.
Wie die Erfahrung beweist , läßt sich dadurch eine euggebaule
Brust in drei Monaten um 4 — 5 Zoll erweitern . Der Gias-
cyliudev ist nicht absolut uothwendig . ( Dorfzlg .)

— Die Redensart v d m Sterben.  Für das Sterben
hat die deutsche Sprache eine solche Fülle von Redensarten , daß
man auf jeden Verstorbenen eine besonders anwenden kann , die
seinem Stand oder Charakter entspricht . Der Höfliche hat der I
Welt Lebewohl gesagt , der Kaufmann und der Wirth haben
ihre Rechnung abgeschlossen , das Kindlein ist unter die Engel
ausgenommen , dem Laternenanzünder hat der Tod das Licht aus¬
geblasen , der Müde hat sich zur Ruhe gelegt , dem Nachtwächter
Hot die letzte Stunde geschlagen , der Schiffer ist in den letzten
Hase » eingelaufen , der Fährmann hat dem Charon das Fährgeld
entrichtet , der Schläfrige hat die Augen geschlossen , der Schnitter i
hat in ' s Gras gebissen , der Schwätzer wird ein stiller Mann,
der Todtengräber sinkt in die Grube , der Trinker liegt in den
letzten Zügen , dem Uhrmacher ist die Uhr abgelaufen , der Un - i
glückliche haucht seinen letzten Seufzer aus , der Wanderer ist l
zur Heimath cingegangen , dem Weber haben die Parzen den !
Lebcnsfaden abgeschnilten , dem Musikanten geht der Odem aus,
dem Arzt thnn die Zähne nicht mehr weh , dem Apotheker hilft
kein Kraut mehr , der Flötist pfeift aus dem letzten Loch , der
Jude sitzt in Abrahams Schoß , der Adelige ist zu seiner Vätern
und Borfahrern versammelt , dem Neugierigen drückt der Tod die
Augen zu , der Gelehrte gibt den Geist auf , die Waschfrau hat
ausgerungen , der Gottlose hat d' ran glauben müssen , der Ge¬
neral ist zur großen Armee versetzt , der Seemann ist abgesegelt,
der Diener ist zum Herrn gegangen , der Läufer hat seinen Lauf
vollendet , der Krieger hat den letzten Kamps gekämpft , der Fein¬
schmecker muß Erde kauen , der Flucher hat das Zeitliche gesegnet,
der Fleischer ist den Weg alles Fleisches gegangen , der Idealist
wandelt im Lande der Vollendung — aber lodt sind Alle.

— Ueber die Getränke.  Bei der sommerlichen
Hitze scheint es nicht unnütz , die Getränke in ' s Gedächtniß zu

rufen , die ohne Gefahr genommen werden können . DaS kalte
Wasser , die flüssigen Eise sind die besten Mittel , wenn sic mit
Mäßigung genommen werden , zur Stillung des Durstes ; aber
man muß auch die Gefahre » kennen . Man hat oft die merk¬
würdige Bemerkung gemacht , daß eine laue Flüssigkeit den Durst
eher stillt und rascher löscht,  als ein kaltes Getränk . Das Eis
erfrischt momentan , aber es erregt Durst und ruft die Wieder¬
holung hervor . Das laue Getränk verhindert letztere und dies
ist das wesentliche Ziel . Ein leichter Aufguß von Thee oder
lauem Kaffee bringt sogleich ein unbeschreibliches Gefühl von
Linderung in den Körper . Frisches Wasser muß so langsam
wie möglich und so tdenig wie möglich getrunken werden.

— Herr Lusser,  ein Clericaler vom reinsten Wasser , wurde
neulich zum Landamann im Schweizer Caiiton Uri gewählt.
Warum sollte er nicht eine Thronrede halten , wie andere Re¬
gierende ? Uno er hielt sie vor der Landsgemeinde und wir be¬
eilen uns , sie in der Ursprache von Uri mitzutheilen : Ihr liehe
Herre und Landslyt ! Scho mänge schwäre Gong Han i tho , i
mim Läde ; der schwärste hinderem Sarg vo miner verstorbene
Mutter sel. Ober no käme ist mer so schwär morde , wi dä
Gong zum Londomäsitz ! Nachdem Lusser sodann gegen die neue
Verfassung gesprochen , wendet er seinen Blick ans Europa und
spricht : „ Wemmer ober de Blick » oh witer werfid iber d' Grenze
der Schwyz uise , so gsehds , wenn migli , noh grisliger uis . Do
inne , in Italic , wird der häilig Voter g ' fonge g ' holte ; sy Hab
und Guoi , sine Chile und Chlester würde ufg ' hobe und sis wält-
tich Rich ist em g' stohle und eweg gnoh morde , und zwar vome
Mo , der sich lohd „Kinig Ehremo " loh schälte . Ober unrecht
Guot thued nit gut , und darum simmer nur nnerschrocke . Der
häelig Vater wiro scho wieder zu sim Aigethum cho ; die häilige
katholische Kirche , yseri Mueltcr , ist scho viele und große Slirmi
usg ' setzt gfii ; ober si ist us olle sigrich Hervorgange und wird oi
dermal wieder sigrich blibe . Am ollerschlimmste gsehds ober ns
gege 'Norde , wo de Mo vo Bluet und Jse sis grislig Regiment
fiehrt . ES grisliges Urecht isch nnd blibts , wie dä Mo die große,
schein fronzesischi Nation , die granäs Nation , z' Lode drickt und
mil Fieße trete hed . Es hed debi an vorzigli wieder der katho¬
lische Religion g' gnlte , und e grislige Komps stohd no in Uissichi.
Ober ysere Glaube stohd fest ; d' Kirche cho nid untergoh . Das
häd meh g' seh scho bim I . Napoleon , wo an nid schcen hed welle
umgoh mit em häilige Vater ; dä hed si Straf uiberchp . Ganz
g' wiß wird de Bismarck oi noh si Chopf mit dene wenige Häär-
lene druf am Felse Petri zerschelle ; denn es steht geschriebe:
Die Pforten der Hölle werden ihn nicht erschüttern . Ober isch
denn oi iberall so grisele finster und trurig um uis in der ganze
Welt ? Isch denn niene kei Liecht und kei Hoffnigsstern zu er¬
blicke, ns den mier cheuid buiwe und virtruiwe i dene schreckliche
Nethe und Gesohre ? Und do i yserer Noth werfe mer de letzte
Blick nach obe und setze yseres Vertruwe in de Herrgott , der die
Sinige no nie verloh hed und der oi jetzt noh ibers Uirnervelchli
wochk.

— Moderne Kinderspiele.  Mehrere Bankierskindcr
von 7 — 10 Jahren wollen ein gemeinsames Spiel spielen . Das
älteste , ein hübsches Mädchen , schlug vor,  Bankhaus zu spielen.
Zn diesem Zwecke theilte sie die Rollen aus und sagte zu einem
kleinen Burschen : Du wirst min mit der Kasse durchgehen , mitt¬
lerweile versilbere ich meine Juwelen , nnd Du , wendete sic sich
zu einem andern , Du bist der Compagnon und mußt Dir eine
Kugel vor Deinen Dummkvpf schießen . — Für jedes Kind fand
sich eine Beschäftigung , nur das jüngste vergaß sie. Dieses fragte
endlich weinerlich : Was soll ich denn ihn » ? — Du , sagte sie
verächtlich , Du bist zu dumm um mitzuspielen — oder doch, Du
kannst Aktionär sein.

— Verschieden - und doch gleich. „Alle Menschen gleichen sich
im Tode, " predigte Schleiermacher eines Tages . — „Sonderbar !" rief
Jeinand : „daß die Menschen einander gleichen,  wenn sie verschie¬
den sind.

Amtliche nnd Privat -Bekanntmachungen.
K . Oberamtsgericht Nagold.

Schul-en-Kquidalionei«.
In uachbenaunten Gautsachen werden die Schuldeuliquidationeu und die gesetzlich damit verbundenen Verhandlungen au den

nachbenannteu Tagen und Orten vorgenommen werden , wozu die Gläubiger hiedurch vorgeladen werden , um entweder in Person
oder durch gehörig Bevollmächtigte , oder auch , wenn voraussichtlich kein Anstand obwaltet , durch schriftliche Rezesse ihre Forderungen
und Vorzugsrechte geltend zu machen und die Beweismittel dafür , soweit ihnen solche zu Gebot stehen , vorzulegen.

Diejenigen Gläubiger — mit Ausnahme nur der Unterpfandsgläubiger — welche weder in der Tagfahrt noch vor derselben
ihre Forderungen nnd Vorzugsrechte anmelden , sind mit denselben kraft Gesetzes von der Masse ausgeschlossen . Auch haben solche
Gläubiger , welche durch unterlassene Vorlegung ihrer Beweismittel , und die Unterpsaudsgläubiger , welche durch unterlassene Liqui¬
dation eine weitere Verhandlung verursachen , die Kosten derselben zu tragen.

Die bei der Tagfahrt nicht erscheinenden Gläubiger sind an die von den erschienenen Gläubigern gefaßten Beschlüsse bezüg¬
lich der Erhebung von Einwendungen gegen den Güterpfleger und Gantanwalt , der Wahl und Bevollmächtigung des Gläubiger¬
ausschusses , sowie , unbeschadet der Bestimmungen des Art . 27 des Exekutionsgesetzes vom 13 . November 1855 , bezüglich der Ver¬
waltung und Veräußerung der Masse und der etwaigen Aktivprozesse gebunden . Auch werden sie bei Borg - und Nachlaßvergleichen
als der Mehrheit der Gläubiger ihrer Kategorie beitretend angenommen.

Das Ergebniß des Liegenschafisverkaufs wird nur denjenigen bei der Liquidation nicht erscheinenden Gläubigern eröffne
werden , deren Forderungen durch Unterpfand versichert sind nnd zu deren voller Befriedigung der Erlös aus ihren Unterpfändern



nicht hinrcicht . Dm übrigen Gläubigern läuft die gesetzliche fünszehutägigc Frist zur Beibringung eines bessern Käufern vom Lageder Liquidation an , oder wenn der Liegeuschaftsvcrkaus erst später stattsiiidek, vom Lage des letzteren an.Als besserer Käufer wird nur derjenige betrachtet , welcher sich für ein höheres Anbot sogleich verbindlich erklärt und seineZahlungsfähigkeit nachweist.
Äatum der

Ausschrei - amtlichen Be -l
Sende Stelle , kanntmachung!
Oberamts-

Gericht
Nagold.

Oberamts-

Gericht
Nagold.

5 . Juni
1874.

ö . Juni
1874.

Name und Wohnort
des

Schuldners.

Johannes Deuble,  Spinner
in Nagold.

Tagfahrt
pr

Liquidation.

^-
der

Liquidation.

Johann Friedrich Walz,  Bäcker
in Nohrdorf.

! 1 . September , ^
Morgens 10 Uhr.

Ä7 . August 1874,!
Bormittags 9 Uhr .«

Nagold.

R o h r d o r f.

!>I« »I

G a r r w e i l e r.

Jagd-Verpachtung.
Am Mittwoch den 24 . Juni,

Nachmittags 1 Uhr,
wird aus hiesigem Raihszimmer die mit
dem letzten Juni d. I . zu Ende gehende
Gcmeinde -Jagdpacht aus 3 weitere Jahre
vergeben werden , wozu Liebhaber einge¬
laden sind.

Den 15 . Juni 1874.
Schnllheißenamt.

Adrio n.

Nehmühle  im Schönen Kleinenzthal,
OA . Calw.

Liegenschafts-Verkauf.
Georg Reutschlcr  hier verkauft durch

seinen Bevollmächtigten
Johannes Secger  aus Neuwciler

sein ganzes Anwesen , und zwar:
Ein großes , neuerbautes , zwei-
stockigkcs Wohnhaus sammt

Sckeuer , Keller und Brunnen,
die Hälfte an einer Ochlmühle und an
der Sägmühle mit 2 Sägaängen die
Hälfte,

Ackerfeld 7 Morgen,
Wiesen 6 „

' Wald 1s '
Kaufslicbhabcr können jeden Tag einen

Kauf  abjchließcn mir
S ceger.

G ültlinge  n.
Bon hiesiger Stistungspflege können

300 l>is 350 «.
sogleich gegen gesetzliche Sicherheit ausge-
lieheu werden.

Stifkniigspfleger Deuble.
A l l e n st a i g.

IS-
Seit Montag den 15 d . M.

wohne ich im Gasthaus ; Schwane , und
bieie einer verchrlichenMnwohnerschaft von
Nlienstaig und Umgegend auch fernerhin
meine Dienste au.
Dogel,  Stadtwundarzt L Geburtshelfer.

Durch die steigende Beliebtheit , welcher
sich das bekannte Elsässer

Hmdeutuch ohne Appretur,
",s breit a 12 kr . per Elle — >9 kr . per
Meter , zu erfreuen hat , ist es mir möglich
geworden , größere Parihieen davon anfer-
tigen zu lassen und in Folge dessen auch
billiger zu verkaufen.

Die Preise dieses , für jede

Haushaltung
passende » Artikels sind nun folgende:
bei wenigstens 10 Ellen : 11 ' r kr . pr . Elle,

25 11
,, „ t V/ 2 „ „ ,,

und bei ganzen Stücken von ca . 86 Metern
» 16 kr . per Nieter.

Muster sichen franko zu Dienst.
Agentur Elfäßer Baumwoll-w «raren:

G . Dräuning  in Wildberg.

Bemerkungen.

Liegcnschafis Verkauf am
1 . September 1874,

Morgens 9 Uhr.

Liegenschafts Verkauf am
26 . August 1874,
Vormittags 9 Uhr.

m

Als angenehme und solide Kapitalanlage empfehle » wir

»F 0

des Sp«r- nni» Kredit
IN Abschnitten von fl . Zoo , fl 300 und fl . 100 mit halbjährigen, in Frankfurta ./M ., Stuttgart , AuSgsburg , München , ptürnberg rc. rc. zahlbaren Coupons.

Ebenso besorgen wir die Einlösung dieser Coupons und die Einschreibung der
Obligationen auf den Namen oder Umschreibung ans Inhaber spesenfrei.

_ _ <- ,><11 ir,ri « nr » K
Rottcnburg » .'Neckar.

60 Eimer vorzüglichen Frankfurter

verkauft per Eimer ü fl . 36 und wird in kleinen und großen Parthien abgegeben.
Muster stehen gerne zu Diensten.

_ _ F . I . Buß b . Dahnhos.

angenehmste und billigste Reise mir den neuen niederst Postdampfschiffcn von Rotter¬dam direct nach Ncw-Vork . Nächste Abfahrten von Rotterdam:
Dampfer „ Rotterdam " 27 . Juni.

Zu Akkordabschlüssen empfiehlt sich der Besirksagent
_ _ „ ^ r in Nazold.

Aeuerverstcherungsbank für Jeutfchümd zu Gotha.
Nach dem Nechnungsabschlusse der Bank für 1873 beträgt die Ersparnis ; für das

vergangene Jahr

77 Proeent
der cingczahlten Prämien.

Jeder Banktheilnehmer in hiesiger Agentur empfängt diesen Antheil nebst einem
Exemplar des Abschlusses vom Unterzeichneten , bei dem auch die ausführlichen Nach-
weisungen zum Rechnungsabschlüsse zu jedes Versicherten Einsicht offen liegen.

Denjenigen , welche beabsichtigen , dieser gegenseitigen Feuerversicherungs -Gesellschaft
beizutreten , gibt der Unterzeichnete bereitwilligst desfallsige Auskunft und vermittelt dieVersicherung.

Nagold,  den 18 . Mai 1874.
C . G . Raufer,

Agent der Feuerversicherungsbauk f. D . in Gotha.
N a g oNagold.

Unterzeichneter sucht einen

M .! n II
zum Wolfen , welcher vom Maschinen-
Putzen etwas versteht , und 2 Mädchen
zum Droussircn . Auf Verlangen kann
Kost und Logis im Hause verabreicht
werden.

Rentfchle  r.

N a g o l d.

Her--Einplkhlung.
Eiserne Kochherde von jeder

Größe sind steis bei Unter¬
zeichnetem aus Lager und em¬
pfiehlt solche zu äußerst bil¬

ligem Preis
Wilhelm Gauß,  Schlosser . .

Nagold.
In Mitte der Stadt sind mehrere ge¬

räumige

Schrmiknliäriik
zu vermiethen.

Zu erfragen bei der
Redaktion.

l d.
Eine ältere Person sucht als

HsuslMtrin
oder in die Küche einen Dienst auf dem
Lande und vermittelt Anträge

die Redaktion.

In der G . W . a i se r ' schen Buch¬
handlung ist in haben:
Der Vielwisser . Kleinstes Anskunsts-

Lexi ' on . Praktisches Werk - und Rach-
schlagebüchlein über Natur -, Erd,  Län¬
der und Völkerkunde , sowie über allge¬
mein Wissenswerihes von Dr . Franz
Sanier.  Preis !8 kr.

T Ruf ' s Münzrechner für Süd-
dentfchland zur Umwandlung der
Gulden und Kreuzer in Marl und
Pfennig . Ein Hilfsmitlel für Haus
und Geschäft . Preis 9 kr. — 25
Pfennige Reichswähnmg . Zweiter un¬
veränderter Abdruck

Gestordern
Den 16 . Juni : Albert Wilhelm , Kind des
Goltlieb Na user,  Mählebesitzers , 2
Monale 28 Tage alt . Beerd . 18 . Juni,
Nachmittags 3 Uhr.

Nerattwn , nm i und ^ «rtag »an der a». ^ i >- U,w >:i Buckhandlun .,.
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